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Au de l’ouvrage les auteurs mentionnent les chanoı1nes regulıers
(pp 14 el 164), ei les chanoılnes de Premontre 137); Sdad1lls ıre plus,
meme pas ans les

1ale CGiotto DEl CAALS, Taem
1-00153 Roma

Petra /1IMMER, Die Funktion un Ausstattung des Altares auf der Nonnen-
eMDOFTE., Beıispiele ZU Bıldgebrauc in Frauenklöstern AUus dem 13
DIS 16 Jahrhundert Inaugural-Dissertation ZUT Erlangung des
Doktorgrades der Phiılosophischen der Universıitat
KOoln, maschinenschriftlich, öln 990 291 Seiten 30 ildun-
gCH

Der Teıl untersucht die Funktion und Bedeutung der N-
ten Nonnenempore 1im en eines mittelalterliıchen Frauenklosters.
Heute würde eın unvoreingenommener Kiıirchenbesucher eıne solche
Nonnenempore mıt eıner Orgelbuhne vergleichen, auf der sSea des
Kırchenchores dıe Schwesterngemeinschaft während der Messen, e1ım
Stundengebet und ZU prıvaten Beten atz nımmlt. Weıl diıe CAhWEe-
stier‘ VON den Kıiırchenbesuchern nıcht gesehen werden wollten, WäarTr dıe
Empore besonders weıt in ichtung auf den Hochaltar VOTSCZORCHH.
Diese volkstümlıche Erklärung rfäahrt urc rau Zimmer eine ent-
scheidende Korrektur: Das Mittelalter teilte nıcht nachkonzıliares
Meßverständnıs, und deshalb dürifte ebenso WIe dıe größeren Kır-
chen eın Lettner aufwiesen, welches den Altarraum VO Laj:enraum
trennte, dıe Nonnenempore 1m Miıttelalter ohl aum in SanzZCI
Breıite ın ichtung Hochaltar geöffnet DBCWECSCH se1in. Dıie Statuten der
Zisterzienser schrieben z.B 494 VOT, dıe Empore durch geschlossene
an ZUT Kırche hın abzutrennen, wobe!l während der andlung
Fenster geöffnet werden ollten, damıt die Schwestern auf dıe erhobe-
18101 eucharıistischen en blicken konnten. ıne weıtere Möglıchkeıt
der Abschrankung ware eıne recht hohe Brustungsmauer oder eın
Gitter mıt Vorhängen MHre solche aßnahmen rhielt die Empore
den Charakter einer eigenständıgen Kapelle, in der ann auch ein
eıgener ar nıcht fehlen durfte ur diıesem ar 1mM K lausurbe-
reich täglıch oder bestimmten agen dıe Messe zelebrıiert, oder
welche andere un  10N könnte dieser ar gehabt haben? Läßt sıch
vielleicht aufgrun selıner Ausstattung ber dıe Funktion der
ber mehrere Funktionen eines olchen Altars aussagen?

Dıesen Fragen geht der zweıte Hauptteıl anhand vVvon fünf erhaltenen
Altären nach, dıe allerdings Aaus mehreren rden, aus verschiedenen
deutschen Landschaften und Adus einem Zeıitraum VO reıl Jahrhunder-
ten tammen, also prior1 keiner allgemeın gültiıgen Antwort auf alle
aufgeworfenen Fragen füuhren wollen en den Zisterzienserinnen-
Ostern Wiıenhausen (Kreıs Celle) und Lichtentha (Baden-Baden), dem
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Dominiıkanerinnenkloster Katharınenthal (Kanton Thurgau,
chweız und dem Klarıssenkloster St ara (Köln) handelt 6S sıch
das Kloster der Prämonstratenserinnen in Altenberg (Stadt OIms be1
Wetzlar der Auf letzteres bezieht siıch die weıtere Besprechung

Auf der Empore in Altenberg befindet sıch heute noch dıe mıt 609
nschriftlic datıerte Rahmung des Emporenaltars, bestehend AaUus Dop-
pelsäulen und einem Archıiıtrav. Das Miıttelstüc des 35() entstan-
denen Altarretabels mıt geschnıtztem Maßwerk, hınter dem dıe elı-
quienkästen standen, ist se1t Jahrzehnten in den ammlungen 1m
benachbarten Schloß Brauntfels ausgestellt. Die emalten Außenflügel
sınd 1M Stadelschen Kunstinstitut Frankfurt, und dıe thronende
Madonna AdUus der Miıttelnıische wırd se1t kurzem als eıhgabe Au
Privatbesıitz im Bayerischen Natıonalmuseum Munchen ezeigt Es ist
bekannt, da l 1Im K Jahrhundert der Madonna manchen
Hochfesten eın Relıquienkreuz ın oder VOI dıe Miıttelnische gesetzt
wurde.

och welche Funktion hatte der ar auf der Nonnenempore in
Altenberg? Im re 435 lıeßen sich die Schwestern VO Trierer
Erzbischof dıe Erlaubnis geben, denjen1ıgen agen, denen keine
Konventsmesse gefelert wurde, während der uDBliıchen Meßzeıt VOT der
ausgesetztien Monstranz beten dürfen, WOZU dıe Monstranz auf den
Hochaltar oder einen anderen gee1gneten atz gesetzt werden sollte
(S 29) Angeboten hätte sıch aIiur ZU eispie. der Emporenaltar, und
denkbar ware eiıne Aussetzung ın der Miıttelnisch: och 6S fehlen dıe
Aufzeichnungen, Was mıiıt diesem ar 1im Miıttelalter tatsachlıc SC-
chehen ist

Aus der Miıtte des Jahrhunderts erichten die Antıquıitates en-
burgenses des Priors Petrus 1ederI1C. daß siıch eine Monstranz in
Jjenem Tabernakel eiunden habe, der 609 In dıe Miıtte des Archıtravs
hoch ber dem Emporenaltar eingebaut wurde. Die Küsterıin öffnete dıie
Tabernakeltür (wegen der mıt einer Stange VO Nonnenchor
Au  N Dıieselben Antıquıtates teılen mıt, daß sıch rechts neben dem
Emporenaltar ein Schrank für eßgerät und Relıquien befand, 1ın
VO ar ein Schrank für Meßgewänder. Das ist NUur sinnvoll, WEeNnNn in
der Mıiıtte des 17 Jahrhunderts Emporenaltar auch zelebriert wurde.
Allerdings WarTr Kommuniontagen laut Aussage derselben Antıquıta-
tes die Messe Hochaltar: VON dort gelangten dıe eistliıchen ber
dıe heute och vorhandene Ireppe ZUT Empore, der Prior den
Schwestern den Leib Christı reichte und des Priors Dıakon den blu-
tionsweıin (S Anm 34, fälschlich Absolution utlon
steht)

Breıiten Raum nımmt dıe Beschreibung der Bau- und Kunst-
geschıichte der Klosterkıirche Altenberg und dıe SCHAUC Beschreibung
und kunstgeschichtliche Würdigung des Emporenaltars ein, dessen
Schicksal (Restauriıerungen, erbie1 der Eınzelstücke) bIs in unseIre
eıt verfolgt wiırd. Hıer leg der Schwerpunkt der kunstgeschichtlichen
Dissertation.
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och ZUT un  10N des Altenberger Altars stellt dıe Autorın, WwWI1e
übrigens auch be1 den vier anderen untersuchten Emporenaltären,
aufgrun fehlender Chronıiken für dıe ıttelalterliche eıt 1U Vermu-
tungen Dieser ar lag e1ım Gottesdienst und e1m prıvaten Beten
1m Blıckpunkt. Während des Stundengebets wırd INan urc Ausrıich-
tung und Verneigen auf diesen ar innerlıch ezug en
Be1l der Profeß könnte dieser ar eiıne gespielt aben, 1er
dıe Profeßurkunde unterschrieben der nıedergelegt worden ware.

Lobend se1 hervorgehoben, daß dıe Dıiıssertation eiıne VON

Quellen und Gesichtspunkten geschickt verarbeıtet, daß S1e übersicht-
iıch geglıedert (was allerdings manchen UÜberschneidungen führt)
und leicht lesen ist War wırd auf die Emporenaltäre in den
Prämonstratenserinnenklöstern Engelport S 133) und Wenau S 264)
verwlesen, aber fur dıe mittelalterliche eıt bleibt en, daß be1
intensıver Durchsicht vorhandener Archıivalıen anderer Frauenklöster
och mehr Eıinzelheıiten ber dıe un  10N des Emporenaltars im en
der Klostergemeinschaft Tage treten dürften

An der €l Ludger HORSTKÖTTER, Praem.
D- 4100 ulsburg

CLEVIS, Imegen: Investigations Into the Historical Topography an
Development of the Lower Town hbetween 15300 and 1500 1SS
Utrecht tekst 724 biz met foto’s, tekeningen dıagram-
MCN, appendix DIZ.: 16 9 uıtslaande kaarten. Samenvat-
ting ın het Nederlands, biz

De tekst 1S eerder bi) gedeelten gepubliceerd in Berichten Van de
Rijksdiens VOOTr het Oudheidkundig Bodemonderzoek, Amers{foort,
37 (1987) 38 (1988)

Het micro-topografisch onderzoek Van de mıddeleeuwse benedensta
4an de Waal 1S gebaseerd hıstorische data, ontlieen: 4an stadsafbeel-
dıngen schepenprotocollen, archeologisch odemonderzoek
Van opgravingen iın de Jaren 9-1  q verricht OOT de Rıjksdiens
VOOTI het Oudheıidkundig odemonderzoek Amersfoort.

Een Van de «pultten», 08, betrof de Nonnenkerk, dıe gelegen Was
de hoek Van de Nonnenstraat de Priıemstraat, INaaTr dıe

met het conventgebouw in de t1Jd Van de Reformatıe bovengronds
verdwenen Was ACKMUND, Monastıcon Praem.., I1 (1957); 312
«omnla solo aequata»). Het kleine klooster ten noorden Van de SCO-
rıenteerde kerk werd 1et OPSCRTAaVCN lıgt verborgen onder de
gehee!l niıeuwe stadswiıjk. De bevindıngen Va  e} het onderzoek aalr de
Nonnenkerk zın beschreven de biz 310-327 Van de dıssertatie, mel
verwijlzıng dal ppendix Kaart 111

Terwi]l het klooster, oorspronkel1] Van Augustijnse Regularıssen
sınds 344 aangesloten D1) de rde Van Premontre, oorkondel1k in


